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schließlich Erneuerung der Wiedergeburt) die Zentralstellung einnimmt.
Lütz hätte gut n, sıch nıcht gerade dieser Stelle der Theologie Brun-
nNeTS verschließen. Glücklicherweise g1bt 6S auch einzelne Zeıichen,
eine Annäherung hier nıcht ausgeschlossen ist. Lütz zıtiert nämlıich N Ende
seiner Arbeiıt zustimmend Brunner mıt folgendem Satz ”  hne ustıtia
CIvilis und ohne theologia naturalis Sso heißen ohne Gesetz 1im eologi1-
schen Verständnis eın Evangelıum, ach menschlichem Ermessen‘®‘
Sein weiteres Nachdenken ber den Weg Glauben könnte sıch also
durchaus och stärker für Brunners Von Paulus übernommene Erkenntnis
öffnen, das Gesetz eın paidagogos, eın Erzieher auf Christus hın ist (Gal
3,24)

Normalerwelise hätte ich diese Rezension geschlossen mıt der auf das
Außerliche gerichteten Bemerkung, der Autor Äätte einen besseren Verlag
verdient gehabt, einen in der Theologie bekannteren erlag, der dem
Buch mehr Aufmerksamkeiıt verschaffen würde und der gewl auch eiıne
bessere Papıerqualität gewählt hätte ıne solche Bemerkung ist in diesem
Fall schwer möglıch, denn der Autor ist auch se1in eigener erleger. So bleibt
mır Nur wünschen, das Ruch möge auch un diesen MmMstanden dıe Auf-
merksamkeit erringen, die inhaltlıch verdient.

Uwe Swarat

Herbert Ford, „Fluchtwege. ean Henrı eidner als Lebensretter® Ad-
vent- Verlag, üneburg, 2001, 231 S.,
Als 1im Juni 940 eutsche Iruppen Paris bedrohten, half der Nıederländer
Jean Henrı Weıdner der französisch-belgischen Kirchenleitung der Siebenten-
Tags-Adventisten bei der Übersiedlung AauUus der etropole in die südfranzösı-
sche Provinzstadt Anduze, die ZU nıchtbesetzten Teıl rankreıchs und damıiıt
ZU]  3 Hoheitsgebiet der von den Deutschen eingesetzten Vichy-Regierung
gehörte ach der Kapıtulation Ende Jun1i 94() wurden viele Flüchtlinge in
die dortigen Internierungslager eingewlesen. alitıerte en waren ständiıgin Gefahr, die Gestapo übergeben und in eın deutsches gebrac
werden. Derart Gefährdete wurden VOoN der Organisation „Die Christliche
Freundschafft“‘ aus den Lagern herausgeschmuggelt und be1 Eiınheimischen
untergebracht. Der Adventist Weıldner arbe1ıtete Sammen mıt dem Jesulten-
er aıllet, dem reformierten Pastor olan: ePury, dem Präsıdenten
des Französischen Protestantischen Bundes, arrer Marc Boegner, dem Kar-
dinal Gerlier aus Lyon und anderen ın dieser Organisatıon.

och mıt der Zeıt gab für en auch bel Einheimischen keine Sicher-
heit mehr. Sıdney Rosenthal und seine Familie wWaren die ersten, die Weidner
über dıe schweizerische Grenze ach enf In Sicherheit brachte In iıcht-
weıte der eimnmde siıch auf französischer Seıite in Collonges die adventi-
stische Hochschule Weıdners Vater dort zwölf anre Griechisch und
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Lateıin. Sein Sohn kannte die Grenzgegend als begeisterter Wanderer und
Bergsteiger wıe kaum eın anderer. Deshalb auch für künftige
Fluchtrouten dieses Gebiet eın Bestreben War CS, gefährdete nıederländische
en in Sicherheit bringen. SO entstand unter dem Namen „Netz Holland-
Parıs““ Jeans Leıtung eine TECUE Wiıederstandsbewegung, In der Im Wın-
ter 943/44 schheBblic 300 Mitarbeiter tätıg WAarcen, dıe VonNn s1eben Zentral-
tellen koordiniert und unterstützt wurden.

Die Fluchtrouten für uden, andere edroNnte Zivilisten und abgeschossene
allnerte Flieger verliefen VON den Nıederlanden und Belgien über arlıs ach
Toulouse oder Lyon Von diesen beiden südifranzösıschen Stützpunkten Aaus
wurden die Flüchtlinge dann auf unterschiedlichen egen ın die Schweiz
der ber die Pyrenäen ach Spanıen geleıtet. Weiıdners Organıisatıon retitete
800 uden, 112 Luftwaffenangehörige und zahlreiche andere Verfolgte auf
der Flucht VOT dem Nazı- Terror das en Seine Agenten übermittelten auch
Informationen ber die Lage der Kırchen in den setzten ern ach enf

Dr. Visser‘t Hooft, dem ersten Generalsekretär des Okumenischen
Rates der Kırchen Miıtteilungen für kıirchliche Gruppen lıefen Von enf eben-

über „Holland-Parıs" zurück in dıe besetzten Gebiete
Die Nıederländische Gesandtschaft in Bern rhielt urc Weiıdners Orga-

nısatıon Berichte ber die Notlage nıederländischer Flüchtlinge In rankreıc
und Belgien. amtlıche 10nen des Netzes „Holland-Parıs‘‘, dıe in milıtärıi-
schem Zusammenhang standen, eitwa die Flucht Von holländischen Offizıeren
Ins neutrale Ausland, wurden VO Berner Uro des Generals Van Tricht
gefördert. Der General teilte 943 Weıdner mıit, dass die niederländische
Exilregierung ihn Hauptmann ernannt habe, obwohl Jean nıcht in der
Armee gedient hatte Bemerkenswert ist, dass dıe Mitglieder der Fluc  ılfe-
organiısatıon bei hren 10nNnen nıe einen Menschen getötet aben.

„Holland-Parıs“ hrte auch Missıonen für das Internationale Rote Kreuz
in enf durch So wurden Kriegsgefangene in Sanz rankreıc mıiıt erpfle-
SUuNg und Informationen versorg(. Zu Weiıidners ufgaben gehörte das Sam-
meln Von achrichten ber die erfassung adventistischer Gemeinden In
West- und Südeuropa für deren Kirchenleitung in Bern uberdem 1e M
ber arrer Marc Boegner (8)81 ZU| Französischen Protestantischen
Bund

Urc Verrat wurden 1im run) 944 fast 150 Miıtglıeder des Netzes
99  olland-Parıs  c festgzenommen. Etwa von ihnen, darunter auch Weiıdners
Schwester, starben in Konzentrationslagern. Auf Weidners Festnahme setzte
die Gestapo eine elohnung in Ööhe von fünf Milliıonen französischen Francs
AUS. Er wurde einer der meıstgesuchten Untergrun:  ihrer rankreichs Am

Maı 944 verhaftete ihn die französische 1lız in Toulouse. rotz Folter
verriet nıchts. Die Vorbereitungen ZUT Hınrıchtung liefen bereıits, als eın
Milizionär iıhm die Flucht aQus dem Gefängnis ermöglıchte. Etwa 1e7 ochen
nach se1iner erhaftung Weidner In enf in Sicherheit

ach dem Krieg wurde mıt Auszeichnungen überhäu Dıie US-
Freiheitsmedaille, der raden des Britischen Empire, die Polnische 1der-
standsmedaılle, der höchste en elgiens und die Ernennung ZU 1zıer
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der Ehrenlegion urc den französischen Staatspräsidenten Francois Miıtte-
rand sSınd 11UT einige. Für seinen se1IDstiosen Einsatz zeichnete ihn die israeli-
sche Regierung mıt der 99-  edaılie des gerechten Heı1iden‘“‘ aQus Ihm ren
wurde in der „Allee der Gerechten“ VOonNn Yad em eın aum gepflanzt
Jede TICUC Ehrung kam für Weiıdner unerwartet Er hatte AUusSs christlicher Ver-
antw.:  u gehande und nıcht ach uhm für seine JTaten gestrebt.

Weılidner übersiedelte ach Kalıfornien, eıne Reformhauskette grün-
dete Er heiratete und beteiligte sich aktıv n Gemeindeleben der Siebenten-
Tags-Adventisten. Zu seinen Kameraden dQUus dem ehemaligen Netz „Holland-
Parıs“‘ behielt Kontakt Am B: Maı 994 starb im er VonNn ahren in
onterey ark/Kalıfornien Herbert Ford, der Weidner persönlıch kannte,
zeichnet Von ıhm das Bıld eines Menschen, der auf außergewöhnliche Weise
das tat, für einen Tısten eigentlich völlıg normal sein sollte nämlıich
jedem Notleidenden helfen, der ıhm ber den Weg lief, ohne dıe Folgen

denken
Holger Teubert

Paul Ernst Hammer, Baronıin Ameliıe Von angenau. Methodistenkirche in
ÖOsterreich 2001, 162

Miıt der gut lesbaren Bıographie der Baroniıin von Langenau (1830/1833—
trıtt eiıne weltere Trau Ins Blıckfeld, die mıt der Kırche Christi MI1SS10-

narısch, insbesondere dıakonisch, aber auch ZUT Einheit drängend wirksam
SCWESECN ist Die geb Amelıe VonNn Haffner hat eiıne schwere iınadne1 mıiıt 1e]
erzic erlebt ach ihrer Verheiratung mıt dem Osterreichischen
esandten verschiedenen europäischen öfen, mußte Ss1e zunächst dessen
Invalıdität, später den Tod hre 14-Jährıgen ohnes und einiıge anre späterden Tod hres Mannes erleıden. In der Krise ihre Lebens wurde sS1e VonNn einem
Seelsorger angeleıtet, siıch der diakonischen Arbeıiıt zuzuwenden. Miıt der tat-
kräftigen finanziellen Unterstützung der Gallneukirchner Anstalten 1Im Be-
reich der Öösterreichischen Dıakonie und den 1tarbe1ıl In verschiedenen dia-
konischen Unternehmungen der lutherischen Gemeıminden Wiliens Waren ihr
ZWAarTr Tätıgkeitsfelder eröffnet, die ihren Begabungen entgegenkamen, aber
hre geistliche rage löste sıch erst, als sS1e die damals äußerlich sehr kleine
und armselıge, aber geistlich reiche methodistische Gemeiminde besuchen
anfıng, Hıer kam S1e ZUTr Glaubensgewißheit. Sıe scheute sıch nıcht, Men-
schen ihrer hochangesehen Gesellschaftsschicht und einfache Mitglieder der
methodistischen (Gjemeinde in ihrem Palaıs zusammenzuführen, dort zwischen
ihren gesellschaftliıchen Verpflichtungen selber Sonntagsschule halten und
hoch und niedrig empfangen Diese eigenartige Kombiınatıon VON vorneh-
INeE  3 Reichtum und schlichter Einfachhei ist innerhalb des deutschsprachit-
SCn Methodismus Tem: geblieben. Methodisten predigten volkstümlich
Sanz im Sinne John Wesleys „einfache Predigten für einfache Leute  ..
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